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Umschlag
Mit sicherem Instinkt, unternehmerischem Geschick und einer schier unvorstellbaren  
Ausdauer haben Alexander und Catharina Seiler Zermatt zu einer Touristendestination 
von Weltrang und Gletsch zu einem zentralen Verkehrsknotenpunkt in den Alpen  
gemacht. Im Bild: reges Treiben bei der Ankunft der vielen Reisenden in Gletsch.  
(Quelle: Schweizer Pioniere der Wirtschaft und Technik 122 / Seiler Mark Andreas:  
Ein Gletscher – ein Hotel – eine Familie, Brig 2012)
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Bericht des Präsidenten
Die Hauptversammlung zum 75jährigen Jubiläum steht vor der Tür. An dieser 
Stelle darf einleitend mit Stolz und Freude festgestellt werden: Der Verein für 
wirtschaftshistorische Studien wirft seit einem Dreivierteljahrhundert wissen-
schaftliches Licht auf bedeutsame Pionierleistungen in Wirtschaft und Technik 
in der Schweiz. Wichtige unternehmerische und innovative Leistungen der Ver-
gangenheit konnten nicht nur dem Vergessen entrissen werden, sondern auch 
in ihrer grossen Bedeutung für die Entwicklung der aktuellen Unternehmens-
landschaft der Öffentlichkeit vermittelt werden. Die Reihe «Schweizer Pioniere 
der Wirtschaft und Technik» dokumentiert seit bald einem Menschenalter we-
sentliche Aspekte der schweizerischen Wirtschaftsgeschichte der letzten 200 
Jahre und liefert dadurch wichtige Grundlagen sowohl zum Verständnis der ge-
genwärtigen Entwicklungen als auch zu einem dynamisch fundierten Abschätzen 
künftiger Chancen und Risiken für die Unternehmenslandschaft der Schweiz im 
internationalen Kontext.

Das Jahr 2024 war für den Verein für wirtschaftshistorische Studien auf den ers-
ten Blick ein ruhiges Jahr. Mit nur zwei Publikationen und zwei Veranstaltungen 
blieben wir unter dem Durchschnitt der letzten Jahre. Im Frühjahr erschien Band 
122 mit dem Titel «Alexander und Catharina Seiler. Von einfachen Herbergen zu 
stilvollen Grand Hotels in Zermatt und Gletsch», geschrieben von deren Uren-
kel Stephan Seiler. Die bewegte Geschichte dieser Zermatter Hotelpioniere ist 
auch aus heutiger Sicht kaum an Spannung zu überbieten. Auf der Grundlage 
einer kleinen Herberge zuhinterst im abgelegenen Mattertal errichteten sie ein 

Hotelimperium von Weltruf mit über 1200 Betten in Zermatt und in Gletsch. Da-
neben förderten sie den Strassen- und Eisenbahnbau im Tal und sorgten für eine 
Telegraphen- und Telefonverbindung nach Zermatt. Aber auch Rückschläge und 
ein fast endloser Rechtstreit hatten sie zu bewältigen. Am 18. März 2024 konnte 
im Stockalperpalast in Brig eine würdige Vernissage abgehalten werden. Unter 
den hochkarätigen Referenten befand sich auch alt Bundesrat Pascal Couchepin, 
dessen Vorfahren mit und teils auch gegen die Familie Seiler politisiert hatten.

Unter den hochkarätigen Referenten befand sich  
auch alt Bundesrat Pascal Couchepin.

Der prächtige von Joseph Jung herausgegebene Pionierband 120 über Guillaume 
Henri Dufour, den wir im Herbst 2022 aus Anlass von 175 Jahren Sonderbunds-
krieg publizieren konnten, erhielt im vergangenen Jahr eine französische Über-
setzung. «Unité, Liberté, Humanité. Guillaume Henri Dufour en tant que général, 
ingénieur, cartographe et homme politique» bereichert seither insbesondere die 
Buchhandlungen und Bibliotheken der Romandie.

Für die Hauptversammlung des Vereins suchten wir den Kontakt zu aktuellen Pio-
nieren – und fanden diesen im Technopark Zürich. Nach dem wie gewohnt speditiv 
abgehaltenen geschäftlichen Teil stellten uns Vertreter der Planted Foods AG und 
der Ucentrics AG ihre Produkte vor. Während Planted Foods im ehemaligen Maggi-
Areal dank hochmoderner Verfahren Fleischersatzprodukte auf der Basis von Erbsen 
und anderen pflanzlichen Eiweissen herstellt, bietet die Ucentrics AG Augmented 
Reality Lösungen für Industrieprozesse an, wie beispielsweise die Fertigungskon-
trollen von Motorkomponenten. So stark sich diese Themen untereinander, aber 
auch von jenen der historischen Pioniere in unseren Publikationen unterscheiden, 
stellen technische Innovation, Mut und Pioniergeist doch eine entscheidende Ge-
meinsamkeit zwischen Vergangenheit und Gegenwart dar. Entsprechend angeregt 
verlief die Diskussion während der Vorträge und beim anschliessenden Apéro.

Die Öffentlichkeitsarbeit fand im Berichtsjahr im gewohnten Umfang statt. Der 
Newsletter «Pionier des Monats» stellt nach wie vor eine wichtige Visitenkarte 
des Vereins dar und wird weit über den Mitgliederkreis hinaus gelesen und ge-
schätzt. Die Medienberichte konzentrierten sich wie üblich speziell auf die Pub-
likationen und fielen deshalb etwas geringer aus als in anderen Jahren. Vorträge 
an Schulen und bei Vereinen rundeten die Öffentlichkeitsarbeit ab.

Das Berichtsjahr war aber, wie eingangs angetönt, nur auf den ersten Blick ein 
ruhiges Jahr. Das anstehende Jubiläum haben die Geschäftsleitung und der Vor-
stand zum Anlass genommen, bereits letztes Jahr zurück und vor allem nach 
vorne zu schauen. Denn die fortschreitende Digitalisierung verändert auch un-
sere Arbeit massgeblich. Waren in den ersten Jahren unseres Vereins die Publi
kationen der «Schweizer Pioniere der Wirtschaft und Technik» oft die einzigen 
greifbaren Schilderungen über Leben und Wirken der porträtierten Personen, so 

Denn die fortschreitende Digitalisierung  
verändert auch unsere Arbeit massgeblich.
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haben Wikipedia oder das Historische Lexikon der Schweiz diese Funktionen als 
Einstiegsquellen längst übernommen, notabene digital zu jederzeit und überall 
verfügbar. Mit den vermehrten digitalen Volltexterschliessungen von Zeitungen 
und ganzen Archiven schreitet diese Entwicklung unvermindert voran. Es ist des-
halb nicht verwunderlich, dass sich die Pionierbände über die Jahre gewandelt 
haben, und das nicht nur in ihrem Layout. Von kurzen Porträts, deren Recher-
che  sich zumeist auf Firmenarchive beschränkte, entwickelten sich die «Schwei-
zer Pioniere» zu umfassenden Lebens- und Werkdarstellungen, die in Sachen 
Quellenarbeit, Aufbau, Gestaltung und Druck höchsten Ansprüchen genügen. Im 
Sinne der steten Weiterentwicklung wird es auch in diesem Jubiläumsjahr eine 
Neugestaltung der Buchcovers geben. Seien Sie gespannt! 

Unverändert geblieben ist das Ziel des Vereins, nämlich die historische Forschung 
auf dem Gebiet der schweizerischen Wirtschaft zu fördern, insbesondere mit 
Biographien über pionierhafte, unternehmerisch denkende Frauen und Männer. 
Wir sind überzeugt, dass sich nach wie vor gedruckte Bücher zur langfristigen 
Dokumentation der Erkenntnisse am besten eignen. Doch gedruckte Bücher al-
lein genügen heute nicht mehr dem mit der Forschung verbundenen Vermitt-
lungsauftrag. Aus diesem Grund hat der Vorstand 2024 verschiedene Jubiläums
projekte lanciert, die nun Schritt für Schritt umgesetzt werden: Auf der neuen 
Website «www.pioniere.ch» werden nicht nur die Bücher aufgeführt, sondern 
für jeden der rund 370 Pioniere eine eigene Seite mit biographischen Notizen 
und verschiedenen Links bereitgestellt. Für Wikipedia verfassen wir laufend Ar-
tikel über unsere Pioniere. Und auf E-Periodica werden demnächst sämtliche 
älteren Publikationen online zur Verfügung gestellt. 

Ein weiteres Projekt ist die Vortragsreihe «Tour des Pionniers Suisses», die im Jubi-
läumsjahr in verschiedenen Städten und Regionen der Schweiz Halt machen wird. 
Als übergeordnetes Thema haben wir «Die Alpen als Ursprung von Pionierleistun-
gen» gewählt. In Zusammenarbeit mit regionalen Vereinen und Institutionen wer-
den einzelne Aspekte daraus vertieft erörtert. Nach einem Halt in Schwanden (GL) 
und in St. Gallen werden wir in diesem Jahr auch in Luzern und Basel zu Gast sein.

Gedruckte Bücher allein genügen  
heute nicht mehr dem mit der Forschung  
verbundenen Vermittlungsauftrag.

Im Rahmen der Strategiediskussion wurde die stärkere Zusammenarbeit mit 
Bildungsinstitutionen als ein Ziel definiert. In einem ersten Schritt publizieren 
wir nun studentische Arbeiten zu wirtschaftshistorischen Themen, die qualitativ 
hochwertig und von allgemeinem Interesse sind. Der erste Band dieser studen-
tischen Arbeiten ist derzeit in Vorbereitung.

Alle diese Jubiläumsprojekte dienen dazu, die Reihe «Schweizer Pioniere der 
Wirtschaft und Technik» zu stärken. Das ist notwendig. Denn die Rechnung 2024 
zeigt einmal mehr, dass ohne regelmässige Publikationen die Finanzen des Ver-
eins schnell in Schieflage geraten. Auch die Mitgliederzahl ist abhängig von den 
Buchpublikationen und soll künftig wieder gestärkt werden. Denn die Mitglieder 
sind die ersten Leser unserer Bücher und ohne ausreichende Mitgliederbeiträ-
ge können die Publikationen nicht finanziert werden. Die geringen finanziellen 
Reserven des Vereins hemmen die Entwicklung neuer und innovativer Projekte, 
wenn deren Finanzierung nicht rasch und zuverlässig möglich erscheint. Die Er-
forschung spannender Pionierleistungen muss bisweilen zurückgestellt werden. 
Deshalb hat der Vorstand sich zum Ziel gesetzt, einen Jubiläumsfonds bzw. spe-
zifische Themenfonds zu schaffen, aus welchen attraktive, aber schwer finanzier-
bare Projekte realisiert werden können. Dazu sind wir auf die aktive Unterstüt-
zung von all jenen angewiesen, die unsere Arbeit schätzen und die «Schweizer 
Pioniere der Wirtschaft und Technik» auch künftig nicht missen möchten. Zögern 
Sie nicht, uns zu kontaktieren, wenn Sie den Verein in der einen oder anderen 
Form unterstützen möchten.

					     Zürich, im April 2025 

					     Prof. Dr. Lukas Gschwend, Präsident

Deshalb hat der Vorstand sich zum Ziel 
gesetzt, einen Jubiläumsfonds bzw.  
spezifische Themenfonds zu schaffen.
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Publikation 2024 
Band 16f

Unité, Liberté, Humanité
Guillaume Henri Dufour en tant que général, ingénieur, 
cartographe et homme politique

Herausgegeben von Joseph Jung im Auftrag des Vereins für wirtschaftshistorische 
Studien. Mit Beiträgen von Michael Arnold, Georges Bindschedler, Clemens Fäss-
ler, Hans-Uli Feldmann, Joseph Jung, Christoph A. Schaltegger, Peter Candidus 
Stocker, Thomas M. Studer, Walter Troxler und Ulrich F. Zwygart

«Soldats! Il faut sortir de cette lutte non seulement victorieux,  
mais encore sans reproches.
Je met donc sous votre sauvegarde les enfants, les femmes,  
les vieillards et les ministres de la religion.
Les prisonniers et surtout les blessés méritent d’autant plus vos  
égards et votre compassion que vous vous êtes souvent trouvés  
avec eux dans les mêmes camps.»

Guillaume Henri Dufour, ordre du jour du 5 novembre 1847

Donatoren der französischen Ausgabe
Donation Prof. Dr. Maria Beatrice Bindschedler
Fonds de loterie du canton de Berne
Ville de Genève

Loterie Romande Neuchâtelois
Walter und Ambrosina Oertli-Stiftung 
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Publikation 2024 
Band 122

Alexander und Catharina Seiler 
Von einfachen Herbergen zu stilvollen Grand Hotels in 
Zermatt und Gletsch
von Stephan Seiler

«Den Aufschwung Zermatts als Tourismusdestination, der nach der 
Matterhorn-Tragödie von 1865 einsetzte, sah Alexander Seiler voraus. 
Das Wallis und mithin die Schweiz verdanken diesem Hotelpionier 
zukunftsweisende Impulse. Dass Alexander Seiler seine Bilderbuchrolle 
als Hotelier spielen konnte, war indes nur möglich dank seiner Frau 
Catharina Seiler–Cathrein. Die beiden ergänzten sich kongenial.»

Prof. Dr. Joseph Jung, 2024

Donatoren 
Stiftungen und Öffentliche Institutionen

Burgergemeinde Brig-Glis
Fondation Philanthropique Famille Sandoz
HotellerieSuisse (Schweizer Hotelier-Verein SHV)

Familie Seiler und deren Freunde

André Darbellay Bonvins (Sion), Andrea Seiler 
(Weinfelden), Christian Seiler (Zürich), Christian 
und Nicole Seiler (Zermatt), Egeli Informatik  
(St. Gallen), Eliane Egeli-Seiler (Teufen), Emeline 
Seiler-Gauer (Cully), Erbengemeinschaft Elias 
Perrig-Seiler (Brig), Familie Claudia Huguenin-
Le Lay (USA), Hotels Mont Cervin & Monte 
Rosa Zermatt, Joseph Seiler (Rio de Janeiro), 
Marie Theres Krähenmann-Stoffel (Winterthur), 

Marina Seiler (Mörschwil), Mark Andreas 
Seiler (Blitzingen), Monika Sigrist-Seiler (Stef-
fisburg), Nancy Huguenin-Moehl (Gruyère), 
Philippe Chappuis (Niederhasli), Roberto Seiler 
(Zermatt), Roman Mooser (mls Architekten 
Zermatt), Sabine Keller-Seiler (Basel), Stephan 
Seiler Jr. (Dübendorf), Stephan und Celia Seiler 
(Wetzikon), Tobias Bauer-Seiler (Bern)
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Veranstaltungen

18. März 2024
Buchvernissage des Pionierbandes 122 «Alexander und Cathari-
na Seiler. Von einfachen Herbergen zu stilvollen Grand Hotels in 
Zermatt und Gletsch» im Stockalperschloss Brig

Begrüssung und Moderation: Clemens Fässler, Geschäftsführer des 
Vereins für wirtschaftshistorische Studien; Referenten: a. Bundesrat 
Pascal Couchepin; Peter Schmid, Burgermeister von Brig-Glis; Dr. 
Mark Andreas Seiler, promovierter Gräzist, Urenkel der Hotelgründer; 
Dr. Marie-Claude Schöpfer-Pfaffen, Direktorin des Forschungsinstituts 
zur Geschichte des Alpenraums.

17. Juni 2024
Generalversammlung im Technopark Zürich 

Begrüssung: Prof. Dr. Lukas Gschwend, Präsident des 
Vereins für wirtschaftshistorische Studien; Moderation: 
Clemens Fässler, Geschäftsführer des Vereins für wirt-
schaftshistorische Studien; Referate und Diskussion 
«Pionierunternehmen gestern und heute»: Dr. Matthias 
Hölling, Teamleiter Stiftungsbereiche Technopark / Pio-
nierpreis; Dr. Lukas Böni, Mitgründer und Mitinhaber 
Planted Foods AG; Dr. Amir Golshani und Dr. Julian Wolf, 
Gründer Ucentrics AG.

13

(a)	� Buchvernissage von Pionierband 122 «Alexander und Catharina Seiler» im Rittersaal des  
Stockalperschlosses in Brig. Vorderste Reihe (von vorne): Dr. Marie-Claude Schöpfer-Pfaffen, 
Peter Schmid, Dr. Mark Andreas Seiler.

(b)	� Generalversammlung im Technopark Zürich mit den Referenten (von links): Dr. Amir Golshani, 
Dr. Matthias Hölling, Prof. Dr. Lukas Gschwend, Dr. Lukas Böni, Dr. Julian Wolf, Clemens Fässler.

a

b

Impressionen der Buchvernissage  
und der Generalversammlung



1514

Andreas Bommel      -      Bristenstrasse 3      -      8048 Zürich      -      bommel@areca.ch      -      Tel. +41 (0)41 7 270 270 
 
 

 
Andreas Bommel, Zürich, Mitglied von EXPERTsuisse 
Schweizer Expertenverband für Wirtschaftsprüfung, Steuern und Treuhand 
Member of the Swiss Institute of Certified Accountans and Tax Consultants 

 
 

An die Mitglieder des 
 
Vereins für wirtschaftshistorische Studien, Zürich 

Zürich, 20. März 2025 
 

Bericht des Rechnungsrevisors zur Eingeschränkten Revision 
 Als Rechnungsrevisor habe ich die beiliegende Jahresrechnung (Bilanz und Erfolgsrechnung) des 
Vereins für wirtschaftshistorische Studien für das am 31. Dezember 2024 abgeschlossene Geschäfts-
jahr geprüft. 
 
Für die Jahresrechnung ist der Vereinsvorstand verantwortlich, während meine Aufgabe darin be-
steht, diese zu prüfen. Ich bestätige, dass ich die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich der Zulas-
sung und Unabhängigkeit erfülle.  
 
Meine Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist 
diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrech-
nung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analyti-
sche Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim geprüften 
Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des 
internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung de-
liktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision.  
 
Bei meiner Revision bin ich nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen ich schliessen müsste, dass 
die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten entsprechen. 
 
 

 

  

Andreas Bommel   
Dipl. Wirtschaftsprüfer   

 
Beilage: 
- Jahresrechnung (Bilanz und Erfolgsrechnung) 

Andreas Bommel      -      Bristenstrasse 3      -      8048 Zürich      -      bommel@areca.ch      -      Tel. +41 (0)41 7 270 270 
 
 

 
Andreas Bommel, Zürich, Mitglied von EXPERTsuisse 
Schweizer Expertenverband für Wirtschaftsprüfung, Steuern und Treuhand 
Member of the Swiss Institute of Certified Accountans and Tax Consultants 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bericht des Rechnungsrevisors 
 

mit Jahresrechnung per 31. Dezember 2024 des 
 

Vereins für wirtschaftshistorische Studien 
Zürich 
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VEREIN FÜR WIRTSCHAFTSHISTORISCHE STUDIEN, ZÜRICH

ERFOLGSRECHNUNG 2024

2024 2023_________ _________

CHF CHF

ERTRAG

Ertrag Neuerscheinungen 157'811.56 119'277.84
Mitglieder- und Gönnerbeiträge 44'293.23 41'612.26
Donationen 20'000.00 0.00
Übriger Ertrag 300.00 1'200.00
Finanzertrag 642.56 829.81_________ _________

223'047.35 162'919.91_________ _________

AUFWAND

Produktionskosten Neuerscheinungen 85'685.15 40'400.35
Saläre und Sozialleistungen 117'149.25 107'920.15
Miete 14'328.05 15'325.15
Büromaterial 3'064.85 342.35
IT 2'474.95 2'388.77
Versandspesen 5'077.15 1'833.20
Generalversammlung/Jahresbericht 6'399.90 3'407.90
Werbekosten 0.00 725.80
Sachversicherungen 1'279.60 1'279.60
Allgemeine Unkosten und Spesen 2'927.66 1'574.66
Bank- und PC-Spesen 447.82 386.60
Buchlager 1'077.00 1'077.00_________ _________

239'911.38 176'661.53_________ _________

Ertrags-/Aufwandüberschuss -16'864.03 -13'741.62_________ _________
 

 
 
 

 

VEREIN FÜR WIRTSCHAFTSHISTORISCHE STUDIEN, ZÜRICH

BILANZ PER  31. DEZEMBER 2024

31.12.2024 31.12.2023_________ _________

CHF CHF

AKTIVEN

Postcheck 230'129.01 20'899.36
Bankguthaben 122'344.48 122'063.34
Wertschriften 68'401.00 63'398.00
Debitoren und Aktive Rechnungsabgrenzung   33'932.45 28'798.60
Buchvorräte 1.00 1.00
Mobiliar und EDV 2.00 2.00_________ _________
TOTAL AKTIVEN 454'809.94 235'162.30_________ _________

PASSIVEN

Fremdkapital
  Kreditoren 8'087.98 3'879.56
  Passive Rechnungsabgrenzung 243'734.45 16'434.20
  Rückstellungen 32'206.75 32'206.75

Vereinsvermögen
  Anfangsbestand 182'641.79 193'852.76
  Veränderung Wertschriften 5'003.00 2'530.65
  Ertrags-/Aufwandüberschuss -16'864.03 -13'741.62_________ _________
  Endbestand 170'780.76 182'641.79_________ _________
TOTAL PASSIVEN 454'809.94 235'162.30_________ _________
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Die grosse Mitgliederzahl ist eine zentrale Stütze des Vereins und eine 
herausragende Stärke der «Schweizer Pioniere». Die Mitglieder profitieren als 
Abonnenten von der unentgeltlichen Zustellung sämtlicher Neuerscheinungen, 
von 25 Prozent Rabatt auf bisherige Pionierbände sowie von exklusiven 
Einladungen zu Vernissagen und wirtschaftshistorischen Veranstaltungen. 
Werden auch Sie Mitglied des Vereins für wirtschaftshistorische Studien und 
profitieren Sie von rund drei spannenden Pionierbänden pro Jahr! 

Weitere Infos unter:  
www.pioniere.ch/ueber-uns/mitgliedschaft/

«Schweizer Pioniere» abonnieren – Mitglied werden!

18

Mitglieder / Förderkreis
2024 zählte der Verein für wirtschaftshistorische Studien 554 Mitglieder.

Ein herzliches Dankeschön gilt unserem Fördermitglied, das das breite 
Engagement des Vereins mit einem zusätzlichen Beitrag honorierte:

Nestlé S.A.

Medienresonanz / Öffentlichkeitsarbeit

Newsletter über Hans Künzi aus Pionierband 109 «Hans Künzi», von Clemens Fäss-
ler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, Januar 2024.

Besprechung des Pionierbandes 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Walter 
Finkbohner, in: wallis24, 3./4. Februar 2024.

Besprechung des Pionierbandes 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Remo 
Massat, in: Walliser Zeitung, 8. Februar 2024.

Hinweis auf Pionierband 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Charlène Lau-
ber, in: Newsletter Goms Tourismus, 11./12. Februar 2024.

Newsletter über Alexander und Catharina Seiler aus Pionierband 122 «Alexander 
und Catharina Seiler», von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Mo-
nats, Februar 2024.

Newsletter über Heinrich Fueter aus Pionierband 95 «Heinrich Fueter», von Cle-
mens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, März 2024.

Besprechung des Pionierbandes 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Stefan 
Eggel, in: Walliser Bote, 16. März 2024.

Hinweis auf Pionierband 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Reto Wild, in: 
Gastrojournal, 21. März 2024.

Besprechung des Pionierbandes 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Ruth 
Marending, in: Hotellerie/Gastronomie Zeitung, 25. März 2024.

Newsletter über Guillaume Henri Dufour aus Pionierband 120 «Guillaume Henri 
Dufour», von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, April 2024.

Artikel über Alexander und Catharina Seiler aus Pionierband 122 «Alexander und 
Catharina Seiler», von Clemens Fässler, in: Civitas, 3/2023-2024.

Newsletter über Caspar Honegger aus Pionierband 22 «Caspar Honegger», von 
Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, Mai 2024.

Besprechung des Pionierbandes 16f «Guillaume Henri Dufour», von Pascal Fleury, 
in: La Liberté, 31. Mai 2024.
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 MARKTPLATZ / SERVICE

STELLENMARKT/ 
LES OFFRES D’EMPLOI

Küchenhilfe/Hilfskoch 80 % – 100 % 
(m/w/d)
Wir bieten Ihnen eine attraktive Stelle: Ihre 
Aufgaben: – Annahme der für die Küche be-
nötigten Waren unter Beachtung von Qualität 
und Frische – Einlagerung der Waren und 
Kontrolle der Lagerbestände – Mithilfe bei der 
Vor– und Zubereitung unseres Angebotes  
– Anrichten von Speisen und Ausgabe an den 
Service – Ordnungsgemässe Handhabung der 
Maschinen und Geräte – Sicherstellung der 
Einhaltung der HACCP-Vorschriften, insbe-
sondere im Hinblick auf die Reinigung und 
Pflege von Arbeitsmitteln, Geräten und 
 Kücheninventar
Hotel Sternen, Unterwasser

Jungkoch w/m 50% – 60 %
Sie üben mit viel Leidenschaft Ihren Beruf aus, 
haben bereits Erfahrung im à la carte Geschäft. 
Wir erwarten von unserem zukünftigen Mit-
arbeiter grossen Einsatz, Fleiss und Ideen um 
unsere Betriebsabläufe stetig zu verbessern. 
Für die ausgeschriebene Stelle suchen wir eine 
Persönlichkeit mit abgeschlossener Ausbildung 
als Koch/Köchin im Hotel- oder Gastgewerbe. 
Wir bieten Ihnen einen Arbeitsplatz in einem 
gut etablierten Restaurant mit zeitgemässen 
Anstellungsbedingungen in einem spannenden 
Umfeld, vielseitigen Aufgaben sowie die 
Möglich keit selbständig zu arbeiten.
Restaurant Sonnenhof, Uetikon am See

Büffetposition am Abend, 70 %
Für unser Restaurant Team im Herzen von Basel 
suchen wir eine Verstärkung für am Abend. Es 
erwartet Sie ein vielseitiges Auf gabegebiet. Sie 
stellen einen reibungslosen Serviceablauf sicher. 
Die Hauptaufgaben sind herausgeben von Ge-
tränken, Bon Kontrolle, entladen und beladen 
des Speiseliftes, Auffüllen des Getränkestockes, 
diverse Reinigungsarbeiten und Unterstützung 
der Servicemitarbeiterinnen sowie annehmen 
von telefonischen Reservationen. Unser Betrieb 
ist bis auf wenige Ausnahmen, wie Fasnacht oder 
an grossen Messen, Sonntag und Montag ge-
schlossen. Regelmässige Betriebsferien an Os-
tern und Weihnachten sowie 4 Wochen wäh-
rend den Basler Schulferien.
Restaurant Hasenburg, Basel

Mitarbeiter:In Produktion
Für unseren Standort Spreitenbach AG suchen 
wir per sofort oder nach Vereinbarung einen 
motivierte:n Mitarbeiter:In Produktion in 40 % 
Anstellung (Jahresarbeitszeit) Die Aufgaben:  
– Mithilfe bei der Produktion unserer veganen 
Speisen – Mithilfe im Bereich Sauberkeit, Reini-
gung und Lebensmittelhygiene – Mithilfe bei der 
Auslieferung / Aufbau bei externen Kunden  
– Alleinges Ausliefern von z.B. Apéroplatten oder 
einfachen Buffets mit dem Firmenfahrzeug
Ché VEGara – veganes & revolutionäres Cate-
ring, Spreitenbach

Buffet- Mitarbeiter*in / Student*in
Das Bären Team sucht Eine motivierte, aufge-
stellte, junge, pflichtbewusste Buffet- Mitarbei-
ter*in evt. Student*in Sonntag und Montag 
Ruhetag z.B Freitag und Samstag Abend
Restaurant Bären, Schwarzenburg

Service, Restauration
Das Bären Team sucht per August 2024 oder 
nach Vereinbarung Eine motivierte, aufgestellte, 
fachkundige, pflichtbewusste Servicefachkraft 
Restaurationsfachkraft Sonntag und Montag Bä-
ren-Ruhetag sportlicher Mittagservice, schöner a 
la Carte Service am Abend mit Verantwortung
Restaurant Bären, Schwarzenburg
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Planen Sie frühzeitig Ihre nächsten Stellen-/ 
Immobilienanzeigen im  GastroJournal.

Die nächsten Erscheinungstermine:

Nummer 14/15  5. April 2024
Nummer 16/17  18. April 2024
Nummer 18/19  2. Mai 2024
Nummer 20/21  16. Mai 2024
Nummer 22/23  30. Mai 2024
Nummer 24/25  13. Juni 2024

IMMOBILIENMARKT/
ANNONCES IMMOBILIÈRES

Charmantes Anwesen 
mit Geschichte in 
Speicher AR sucht neue 
Eigentümer!

Sind Sie bereit,  
Ihr unternehmerisches 
Traumprojekt in  
die Tat umzusetzen?

Gestalten Sie Ihre Zukunft mit uns, die Nutzung und der Ausbau 
sind offen. Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!  
Das vollständige Inserat finden Sie auf immoscout.ch; uns erreichen 
Sie unter 071 447 60 20 / livia.brunner@brunnerundpartner.ch

Möchten Sie das Klosterhotel 
St. Petersinsel führen?
Die Burgergemeinde Bern sucht per Anfang 2025  
eine langfristige und nachhaltige Partnerschaft. Gefragt  
ist eine innovative Mieterin, die den Betrieb mit einem 
überzeugenden Konzept und im Sinne der Burgergemeinde 
in eine neue Ära führt. 

Die Ausschreibungsunterlagen können unter 
der folgenden Adresse angefordert werden: 
G&P Gruppe, Urs Gügler,  
Brünigstrasse 20, 6005 Luzern,  
kontakt@gp-gruppe.ch 

b
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Mehr Infos:

Umbruch_12-13-2024.indd   43Umbruch_12-13-2024.indd   43 15.03.24   08:4015.03.24   08:40

STELLENMARKT / LES OFFRES D’EMPLOI

KEY ACCOUNT MANAGER Graubünden
Moët Hennessy, the Wines and Spirits Division of LVMH, regroups twenty-five Maisons, 
many of which have been around for centuries, while other are just starting their journey. Our 
vision is to lead the future of luxury Wines and Spirits from nature to communities. 

Located in the most prestigious terroirs around the world, we have unique savior-faire from 
winemaking to art de vivre, hospitality, and brick-and-clicks retail management to craft 
exceptional experiences for consumers.

As an employer, Moët Hennessy offers unique journeys throughout its global ecosystem, 
opportunities to develop new skills and grow professionally. Our vision is to lead the future of 
luxury wines and spirits from nature to communities. Our company success will be created 
by pioneering people with passion for crafting experiences and turning challenges into 
opportunities to innovate

Job Mission

As Key Account Manager in Graubünden region with focus on St Moritz, Davos, Bad Ragaz, 
Lenzerheide, Arosa, Flims, Laax areas, you will be responsible of: 

• Increasing sales by being closer and more proactive with AYL customers but also ensuring 
potential sales opportunities for seasonal peak season

•  Improving our market penetration by developing the relationship with existing clients and 
be quicker tackling opportunities via broader network 

•  Being a «Resort Expert» by having the best understanding of the customer needs during 
the winter and summer season

Your profile

Professional experience & know how:
• An educational background (Diploma in Sales, Bachelor’s degree…) & a first 

experience in Sales
•  Knowledge of the region of Graubünden and ease with the season dynamic
•  Organized and rigorous, with a commercially assertiveness and negotiation skills 
•  Ability to establish strong relationship with key stakeholders and partners
•  Know how to use Word, Excel and PowerPoint
•  Languages: fluent in German (Swiss German a big plus) and English. French is a 

plus.
•  Other skills: Passionate about Wines & Spirits with an affinity for gastronomy and 

hospitality, you have an entrepreneurial and spirit of conquest attitude. You are an 
energetic and trustworthy team player, and you are ready to develop yourself! 

Please apply on the LVMH Career Website https://www.lvmh.com/talents/ with the  
reference: MHE01971

Spannende Hotelge-
schichten aus Zermatt 
Stephan Markus Seiler ist ein Urenkel 
der Hotelgründer und -dynastie der Fa-
milie Seiler. In seinem Buch schreibt er 
über den Aufschwung Zermatts als Tou-
rismusdestination und die Hotelpioniere 
Alexander und Catharina Seiler. Der 
Gommer Bauernsohn und spätere «Ho-
telkönig von Zermatt» war eine starke 
Persönlichkeit und soll neue Konkurren-
ten auch mal als «Schweinehund» be-

zeichnet haben, was ihm eine Einladung 
vors Gericht einbrachte. Solche Anekdo-
ten, Briefe von Gemeindepräsidenten 
und 90 historische Bilder und Aufnah-
men von Zermatt um 1870 machen das 
Buch mit seinen 170 Seiten sehr lesens-
wert. Als André Seiler, der letzte Vertreter 
der fünften Seiler-Generation, die Lei-
tung der Hotels 2022 abgab, endete eine 
170-jährige Familientradition. rw 

«Von einfachen Herbergen zu stilvollen 
Grand Hotels in Zermatt und Gletsch» 

von Alexander & Catharina Seiler 
ISBN 978-3-909059-87-4, 33 Franken

BUCHTIPP

Inserieren Sie in  
der «Fundgrube» 
des GastroJournals 

Sie finden bei uns alle zwei Wo-
chen diverse Anzeigen in unter-
schiedlichsten  Kategorien – von 
Grossküchengeräten, Gemüse-
schneidemaschinen, Gastromöbel 
(in- oder outdoor) über Terrassen-
heizstrahler, Autos, Velos bis hin 
zu Kaffee maschinen und viel mehr. 
Teilen Sie uns mit, was Sie verkau-
fen wollen oder suchen.

Wir bieten für Ihre Anzeige fol-
gende Werbe möglichkeit: Print, 
Kombi (Print und digital) oder 
online.

anzeigen @ gastrojournal.ch
044 377 53 11

Kontaktieren Sie uns ! 
Wir beraten Sie gerne.
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Newsletter über heutige Pionierleistungen anhand von «Planted Foods» und «Aug-
mented Reality», von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, Juni 
2024.

Besprechung des Pionierbandes 120 «Guillaume Henri Dufour», von Marco Jorio, in: 
Berner Zeitschrift für Geschichte, Nr. 2/24, 3. Juli 2024.

Newsletter über Gottlieb Heinrich Legler aus Pionierband 82 «Die Linthingenieu-
re», von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, Juli 2024.

Besprechung des Pionierbandes 16f «Guillaume Henri Dufour», von Frédéric Koller, 
in: Le Temps, 2. August 2024.

Newsletter über Arthur Welti aus Pionierband 98 «Arthur Welti», von Clemens Fäss-
ler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, September 2024.

Newsletter über Robert Helbling aus Pionierband 118 «Brennpunkt Heerbrugg», 
von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, Oktober 2024.

Referat über Schweizer Pioniere, von Clemens Fässler, Gymnasium St. Antonius Ap-
penzell, 4. November 2024.

Besprechung des Pionierbandes 122 «Alexander und Catharina Seiler», von Edgar 
Schuler, in: Sonntagszeitung, 10. November 2024.

Referat über «Das Alpstein-Bergwirtschaften-Prinzip. Wirtschaftsgeschichtliche 
Spurensuche», von Clemens Fässler, Kolpingverein Appenzell, 12. November 2024.

Newsletter über Richard La Nicca aus Pionierband 82 «Die Linthingenieure», von 
Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pionier des Monats, November 2024.

Besprechung des Pionierbandes 16f «Guillaume Henri Dufour», von Olivier Meuwly, 
in: Passé Simple, 10. Dezember 2024.

Kolumne über Heinrich Kunz aus Pionierband 119 «Spinnerkönig Heinrich Kunz», 
von Clemens Fässler, in: Schweizer Monat, Ausgabe 116, Dezember 2024.

Newsletter über Albert Benteli und Walter Merz aus Pionierband 111 «Merz & Ben-
teli», von Clemens Fässler, in: E-Mail-Newsletter, Pioniere des Monats, Dezember 2024.

Un 1er Août tourné vers la Genève internati   onale

FRÉDÉRIC KOLLER
X @frederickoller  

Il y a bien sûr Guillaume Tell. Mais 
une légende fait-elle un héros natio-
nal? Surtout quand celui-ci serait ins-
piré d’une épopée danoise? Tell et sa 
pomme, c’est un merveilleux symbole 
de liberté et du bon marketing poli-
tique pour cimenter une identité. Ce 
n’est pas rien. Cela manque pourtant 
de chair, d’émotion, de victoires et 
d’échecs, bref d’humanité pour ins-
pirer une quelconque identification. 
Ce n’est ni Garibaldi, ni Napoléon, ni 
Churchill, ni Bismarck. Ce n’est tout 
simplement pas une figure historique. 
Une république recroquevillée der-
rière ses montagnes et qui cultive sa 
rusticité, dira-t-on, n’a pas besoin de 
conquérant à célébrer, encore moins 
de gloriole ancrée dans un récit impé-
rial ou monarchique pour incarner sa 
grandeur. Privilège des petits Etats. 
Les Suissesses et les Suisses ont ainsi 
la réputation de couper les têtes qui 
dépassent.

N’y aurait-il pas, tout de même, un 
esprit, une forte tête, un bâtisseur 
dont la Suisse pourrait s’enorgueillir, 
autour duquel se rassembler, célé-
brer? Au Panthéon helvétique, il n’y a 
guère qu’Alfred Escher et Henri Gui-
san qui se rapprochent d’un pareil sta-
tut. Le Zurichois, figure centrale de 
la modernisation économique et poli-
tique suisse de la fin du XIXe siècle, 
jouit aujourd’hui d’une forte recon-
naissance, mais il n’a jamais été une 
figure populaire. Le Vaudois, tout 
général qu’il fut, n’a jamais combattu 
et sa popularité, encore réelle, tient à 
l’incantation d’un «réduit alpin» pré-
servé par la providence durant la Deu-
xième Guerre mondiale. Un esprit de 
résistance quelque peu écorné par la 
recherche historique. C’est tout?

L’autre général
Pas tout à fait. Il y a l’autre général 

suisse. «Il est fascinant de pouvoir 
apporter la preuve avec la personna-
lité de Guillaume Henri Dufour que 
le cours des choses ne se déroule pas 
toujours et pas seulement selon les 
structures et les processus. Ceux-ci 
peuvent être importants dans certains 
cas. Mais parfois, tout ne dépend que 
d’une seule personne», écrit Joseph 
Jung, historien économique à l’ori-
gine d’un ouvrage collectif* consacré 
à celui qui, selon ses auteurs suisses 
alémaniques, se rapproche le plus de 
l’image d’un «héros national». Publié 
en allemand à l’occasion du 175e anni-
versaire de la guerre du Sonderbund 
de 1847, en 2022, le livre a connu un 
joli succès avant d’être édité en fran-
çais ce printemps.

Qu’apprend-on de nouveau? D’abord 
que G. H. Dufour (1787-1875) fut de 
son vivant non seulement vénéré en 
Suisse, mais célébré en Europe pour 
ses exploits. Aucune personnalité 
politique suisse, avant ou après lui, 
n’a connu une telle aura. Son nom 
sera attribué à des rues et des places 
à travers tout le pays, et désigne le plus 
haut sommet de Suisse (4634 mètres). 
Son portrait a orné timbres-poste et 
billet de banque (de 20 francs) et sa 
statue équestre, sur la place de Neuve 
à Genève, coiffée d’un bicorne, est 
unique pour un militaire suisse. Son 
enterrement fut un événement. «Le 
général Dufour peut être qualifié de 
génie universel», écrit dans la préface 
du livre la présidente de la Confédé-
ration. «Ce qui ne l’a pas empêché de 
rester modeste», ajoute Viola Amherd.

Comme un hiatus  
de la recherche

Il y a ensuite comme un hiatus 
entre le statut de cet homme et sa 
place dans l’historiographie. «Le 
contraste est flagrant entre l’im-
portance historique du général et 

le peu d’études scientifiques consa-
crées à sa vie et son œuvre», notent 
les auteurs. Bien sûr, de nombreux 
articles et colloques ont été dédiés à 
Dufour, en particulier dans sa ville de 
Genève. Mais, à ce jour, nulle biogra-
phie complète qui rende justice à l’en-
semble de ses réalisations. Il existe 
bien plus de livres sur le mythe de Tell 
que sur les exploits de Dufour. C’est 
d’ailleurs par le détour de la commé-
moration de la guerre du Sonder-
bund que Joseph Jung et son équipe 
en sont venus à se focaliser sur «celui 
qui sauva la Suisse en 1847 et permit 
ainsi la création de l’Etat fédéral».

Peu de Suisses auront aujourd’hui à 
l’esprit Dufour s’ils devaient mention-
ner un grand personnage de leur his-
toire. Pour le grand public, son nom 
reste simplement associé à une carte 
topographique. Car Dufour fut d’abord 
ingénieur, constructeur de ponts et 
cartographe, avant d’endosser l’ha-
bit de général. Ses talents dans ces 
domaines suffisaient déjà à lui assu-
rer la notoriété dans un XIXe siècle 
tourné vers les sciences. C’est toute-
fois en 1847 que l’homme rencontre 
l’Histoire, et la façonne d’une certaine 
manière. Nommé à la tête des troupes 
levées par la Diète fédérale pour mater 
la sécession de sept cantons conserva-
teurs, il va impressionner bien au-delà 
des frontières (les disputes suisses 
n’étant pas sans liens avec les luttes 
d’empires) non pas par la rapidité de 
sa victoire – qui fit moins de 100 morts 
– mais par l’art de traiter les vaincus.

Du «Vae victis!» à l’ordre  
de marche de Dufour

Il faut ici citer le passage de 
son ordre de marche, daté du 
22 novembre 1847: «Marchez à l’en-
nemi, combattez vaillamment, défen-
dez vos drapeaux jusqu’à la dernière 
goutte de votre sang. Mais aussitôt 
que la victoire se déclare pour vous, 
plus de ressentiments. Condui-
sez-vous en guerriers généreux; épar-
gnez les vaincus; rien ne relève davan-
tage le véritable courage.» Alors que 
le Vae victis! («Malheur aux vain-
cus!»), selon l’expression latine prê-
tée à Brennus, chef gaulois vainqueur 

de Rome, était encore la règle dans 
les joutes guerrières européennes, les 
«fédéraux» auraient pu asséner une 
bonne leçon aux catholiques et ven-
ger leurs victimes. «Après la guerre 
du Sonderbund, la Suisse n’en était 
pas à l’abri mais finit par emprunter 
la voie d’une réconciliation durable, 
un fait unique en son genre», écrit 
l’historien lucernois Michael Arnold.

«Général humaniste». Général 
pacifiste même. C’est par cet oxy-
more que Dufour s’élève au firma-
ment de sa gloire. C’est ce geste de 
réconciliation avec les vaincus qui 
permet l’établissement d’un nou-
veau pacte, la Constitution de 1848, 
qui fait entrer la Suisse dans l’ère 
moderne. «Le fait que les habitants de 
Genève et de Schaffhouse, de Lucerne 
et de Schwytz, du Tessin et d’Uri se 
sentirent presque Suisses après 
1848 n’est pas lié à la célébration du 
1er août, introduite pour la première 
fois en 1891, encore moins à l’assu-
rance vieillesse et survivants (AVS) 
dont la promesse date de 1948», écrit 
Joseph Jung. C’est l’esprit de conci-
liation et l’engagement de Dufour 
pour une neutralité armée «comme 
principe d’Etat, fondateur d’identité 
et d’autoconservation» qui en seront 
les fondements. «En l’espace de deux 
décennies, l’ancien hospice de l’Eu-
rope se propulse à la pointe du pro-
grès. Ce n’est pas Dufour qui a libéré 
ces forces. Mais cette avancée aurait 
été impossible sans la Constitution de 
1848, et cette dernière sans la guerre 
civile de 1847.» C’est à partir de cet 
événement que la Suisse va «s’ins-
crire dans l’histoire du monde».

Pas de CICR sans l’ami  
de Napoléon

Guillaume Henri Dufour sera 
nommé encore trois fois général dans 
la décennie suivante pour répondre à 
cette Europe réactionnaire et bouil-
lonnante à ses portes, et qui dénonce 
la politique d’asile suisse. Il sera 
moins heureux dans ces manœuvres. 
Tout comme il ne sera jamais à l’aise 
en politique, à Genève ou à Berne. 
A la fin de sa vie, il va pourtant une 
fois encore façonner le visage de la 
Confédération, avec une poignée de 
compatriotes genevois. Premier lec-
teur d’Un Souvenir de Solférino, c’est 
lui qui encourage Henry Dunant à le 
publier. C’est son réseau diploma-
tique européen et en premier lieu 
son amitié avec l’empereur Napo-
léon III qui permettra de mettre sur 
les fonts baptismaux ce qui deviendra 
le Comité international de la Croix-
Rouge (CICR) et la rédaction des 
premières Conventions de Genève. 
Il avait imposé la croix blanche sur 
fond rouge comme emblème natio-
nal. Il suggérera la croix rouge sur 
fond blanc pour le CICR. Une orga-
nisation qui naît du même ADN. «Le 

CICR représente la glorieuse fin de 
l’œuvre de Dufour», écrit ainsi l’his-
torien Clemens Fässler.

Trop académique pour dessiner 
l’étoffe d’un véritable héros? Trop 
peu romantique? Joseph Jung amorce 
un récit plus coloré pour camper les 
origines du personnage. «Dufour, 
ce héros suisse malgré lui, n’est pas 
né en Suisse ni n’avait la nationalité 
suisse», commence-t-il par rappeler. 
Sa naissance à Constance, une terre 
alors autrichienne, suggère une pre-
mière incongruité: «Un Habsbourg 
comme sauveur de la Suisse?» En réa-
lité, ses parents d’origine genevoise 
sont alors des réfugiés politiques. Et 
l’auteur de souligner «à l’intention 
de la Romandie que le héros de la 
Suisse ne maîtrisait que des bribes 
d’allemand». 

Lorsque la famille Dufour retourne 
à Genève, cette dernière se trouve 
incorporée à la République française. 
C’est à Paris que le jeune Guillaume 
Henri va se former à l’école militaire. 
Joseph Jung ajoute: «Dufour n’est 
pas un Habsbourg qui se glisse dans 
le rôle de sauveur de la Suisse, mais 
un officier français devenu général 
suisse»… On n’est plus à un para-
doxe près. Dufour restera bonapar-
tiste tout en épousant l’idéal répu-
blicain suisse, en bon «calviniste 
libéral», pour devenir «peut-être la 
plus grande figure de l’intégration de 
la Suisse».

Non, ce n’est pas un héros
Verse-t-on dans l’hagiographie? On 

la frôle parfois. Les manquements du 
général ne sont toutefois pas passés 
sous silence, certains allant jusqu’à évo-
quer un «tire-au-flanc». «Dufour est-il 
un héros? Non», tranchent les auteurs. 
Urbain, ingénieur, intellectuel, fran-
cophile, le général qui préfère lire 
Sénèque enfermé dans sa chambre plu-
tôt que d’aller boire des bières avec la 
troupe ou les parlementaires manque 
décidément de qualités helvétiques 
pour s’imposer dans les cœurs. Mais 
peut-être est-il celui qui se rapproche 
le plus d’une figure nationale tutélaire. 
D’autant que ce libéral modéré pour le 
XIXe siècle est de nature à faire consen-
sus au sein des forces politiques de ce 
début de XXIe siècle. Il incarne tout à la 
fois la modernité économique et poli-
tique, la justice et le sens de l’équité 
envers les vaincus et l’esprit d’indé-
pendance ancré dans une «neutralité 
armée». C’est aussi un homme de son 
époque, avec les limites que cela sup-
pose. En attendant la véritable bio-
graphie qu’il mérite, ce Dufour remis 
à l’honneur outre-Sarine participe 
quelque peu à réenchanter le récit 
national. Sans mythe. ■
* Unité, liberté, humanité. Guillaume  
Henri Dufour en tant que général, ingénieur, 
cartographe et homme politique,  
Joseph Jung éditeur, 2024.

Ville et campagne 
se sont réunies 
hier au Grütli
Quelque 700 
personnes ont 
célébré hier le 
1er Août sur la 
prairie du Grütli, 
dans le canton 
d’Uri. La journée 
était consacrée 
aux moyens de 
dépasser le fossé 
entre ville et 
campagne. La 
diversité fait la 
richesse du pays et 
il faut se 
concentrer sur ce 
qui nous unit 
malgré les 
différences, a 
plaidé le président 
de la Société suisse 
d’utilité publique. 
La tolérance est 
nécessaire pour 
créer une entente 
mutuelle et 
avancer ensemble, 
a-t-il encore dit. 
Contrairement aux 
années passées, 
aucun conseiller 
fédéral n’était 
présent. (ATS)

MAIS ENCORE

Une représentation contemporaine du général Dufour lors de la guerre du Sonderbund vers 1847. (PHOTOPRESS-ARCHIV/KEYSTONE)

c’est l’art de la nuance et de la dis-
crétion. Il n’y a pas à être pour ou 
contre si l’on veut rester un média-
teur crédible», estime-t-il, au sujet 
de la très sensible question de la 
neutralité suisse. Un débat qui 
attendra demain. ■

FIGURE  La Suisse a son mythe: Guil-
laume Tell. Mais quel personnage de 
son histoire pourrait faire office de 
héros national? Le gradé genevois est 
celui qui se rapproche le plus de ce 
statut. C’est du moins ce qui ressort 
d’un ouvrage passionnant rédigé par 
des historiens alémaniques

S’il fallait un héros national helvétique, ce serait plutôt  
Guillaume Henri Dufour, le «général pacifiste»

«Après la guerre  
du Sonderbund,  
la Suisse emprunte  
la voie d’une 
réconciliation 
durable, un fait 
unique en son genre»
MICHAEL ARNOLD, HISTORIEN

Philippe Lazzarini, un invité chahuté sur les berges du    Léman
évoquant à la fois «la souffrance 
des otages (et familles des otages) 
israéliens et la tragédie que les 
Palestiniens traversent actuelle-
ment.»

«Fêter la Suisse, c’est quoi fina-
lement? Je pense que c’est aussi 
être fier de savoir qu’on vient d’un 
pays où la notion d’humanité est 
un fondement helvétique majeur. 
La solidarité, l’humanité, ce sont 
des valeurs importantes», a pour-
suivi Philippe Lazzarini qui a voulu 
mettre au cœur de son allocution, 
le fait que la réputation de la Suisse 
comme pays neutre doit se culti-
ver. «Ce n’est pas un acquis, il va 
falloir continuer à investir dans 
la promotion de la paix dans le 
monde, mais aussi dans la promo-
tion du droit humanitaire interna-
tional.» Une façon de mettre tout 
le monde d’accord, cela, même si 
une partie du public ne sera tou-
jours pas acquise à sa cause à la fin 
de son discours. ■

Les membres du Bureau du Grand Conseil ainsi que   les chefs de groupe étaient présents, de même 
qu’un bon nombre d’élus genevois à Berne et d’anc   iens conseillers d’Etat.
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Société La littérature Young Adult fait 
causer sur les réseaux sociaux et connaît 
le succès en librairie. L 25

Ça baigne pour Label Suisse
Festival Le festival initié par la rTS revient cet automne pour  
faire rimer sonique et helvétique. avec des groupes tels que  
les Young gods, erik Truffaz ou encore Phanee de Pool. L 27

Une biographie met en lumière le «génie universel» que fut le «père de la patrie» Guillaume Henri Dufour

Le général qui a façonné la Suisse
 K PASCAL FLEURY

Suisse moderne L Les Helvètes 
ont une fâcheuse tendance à 
couper les têtes qui dépassent. 
Guillaume Henri Dufour (1787-
1875), lui, est indéboulonnable! 
De son vivant déjà, ce fils d’hor-
loger genevois collectionne les 
distinctions de prestige. Le 
Conseil fédéral nomme le plus 
haut sommet des Alpes suisses 
«pointe Dufour» en son hon-
neur. Il croule sous les médailles, 
est fait grand-croix de la Légion 
d’honneur. A titre posthume, on 
lui érige en 1884 une statue 
équestre sur la place Neuve, à 
Genève. Son portrait est choisi 
comme effigie pour des timbres 
Pro Juventute et pour les billets 
de banque de 20 francs, en cir-
culation jusqu’en 1980. Une 
vingtaine de rues portent son 
patronyme à travers le pays.

«Comment expliquer que 
Dufour, en tant que héros du 
XIXe siècle, ait échappé jusqu’à 
présent aux coupeurs de têtes?» 
s’interroge l’historien Joseph 
Jung, dans une nouvelle biogra-
phie1 richement illustrée de ce 
«père de la patrie». Comment ce 
Genevois, né à Constance dans 
l’archiduché d’Autriche, formé 
en France à l’Ecole polytech-
nique et à l’Ecole d’application de 
l’artillerie et du génie de Metz, 
puis engagé comme capitaine de 
génie dans la Grande Armée de 
Napoléon, a-t-il pu devenir «le 
plus Suisse des Suisses»? Elé-
ments de réponse en trois points.

1Le général unificateur 
du pays

Dans les livres d’histoire, Du-
four, c’est d’abord le général qui 
a signé la victoire de la guerre du 
Sonderbund, en 1847. Asser-
menté par la Diète, il est appelé à 
dissoudre cette «alliance sépa-
rée» des cantons catholiques 
conservateurs (LU, UR, SZ, OW, 
NW, ZG, FR, VS), constituée 
pour contrer les radicaux qui 
menacent leur souveraineté. Le 
conflit latent s’est polarisé en 
1841, avec la suppression de 
couvents dans le canton d’Argo-
vie, puis a explosé en 1844 avec 
la mise sur pied de deux expédi-
tions de francs-tireurs contre 
Lucerne, sous le prétexte de 
l’engagement par la ville d’ensei-
gnants jésuites.

Alors que les deux camps 
veulent en découdre, le géné-
ral  Dufour, qui dispose de 

100 000 hommes mais ne nour-
rit que peu de sympathie pour les 
radicaux, joue la modération. 
«Soldats! Il faut sortir de cette 
lutte non seulement victorieux, 
mais encore sans reproches. Je 
mets donc sous votre sauvegarde 
les enfants, les femmes, les vieil-
lards et les ministres de la reli-
gion», note-t-il dans l’ordre du 
jour du 5 novembre 1847. Le 
conflit ne dure finalement qu’un 
mois et ne fait qu’une centaine 
de morts, Dufour ayant habile-
ment négocié la capitulation des 
cantons catholiques. A Fribourg, 
un seul combat a lieu à la Re-
doute de Bertigny. Cette volonté 
de «pacification», ce «tact mili-
taire» et cette «humanité» se-
ront salués par la Diète et les 
belligérants. La préparation de la 
Constitution fédérale de 1848 en 
sera facilitée, permettant l’émer-
gence de la Suisse moderne en 
tant qu’Etat fédéral.

2L’ingénieur et 
cartographe novateur

Bril lant, Dufour l’est aussi 
comme ingénieur et carto-
graphe. S’il devient d’abord un 
maître dans l’art des fortifica-
tions en tant qu’officier français 
sur l’île de Corfou, c’est comme 
ingénieur cantonal à Genève 
qu’il se fait remarquer. Sa tâche 
est de planifier et de superviser 
les travaux de modernisation de 
la ville, en particulier au quai 
des Bergues, au Grand-Quai et à 
l’île aux Barques (île Rousseau). 
Pionnier des ponts suspendus, il 
voit cinq de ses projets se réaliser 
à Genève. En 1826, son projet de 
pont «sous-tendu» sur la Sarine, 
à Fribourg, avec un seul pilier de 
50 mètres de haut, est écarté au 
profit du pont suspendu specta-
culaire de Joseph Chaley, sans 
pylône médian.

Sa «carte Dufour», en re-
vanche, fait l’unanimité dans le 
pays. Commencée au printemps 
de l’année 1833 et terminée à la 
fin de 1864, cette carte topogra-
phique de la Suisse au 1:100 000, 

en 25 planches, est basée pour la 
première fois sur des mesures 
géométriques précises. Avec 
cette carte, Dufour fournit un 
document clé à l’Etat fédéral en 
pleine création. L’atlas offre tou-
jours aujourd’hui un intérêt his-
torique, par exemple pour esti-
mer le recul des glaciers.

3L’homme politique  
et humaniste

Dufour est également un homme 
politique. Il multiplie les législa-
tures au Grand Conseil genevois 
et siège au Conseil national puis 
aux Etats. Membre de nombreux 
comités, il est l’un des fondateurs 
de la Compagnie du chemin de 
fer de Lyon à Genève. A l’au-
tomne de sa vie, en 1863, il 
 participe à la fondation et au 
développement du Comité inter-
national de la Croix-Rouge 
(CICR) au côté de Henry Dunant. 
Il préside l’assemblée du comité 
durant deux ans. «En tant qu’an-
cien militaire de haut rang, il a 
crédibilisé la démarche pacifique 
et contribué à rendre l’utopie 
possible», observe Marie Barbey-
Chappuis, conseillère adminis-
trative de la ville de Genève, 
en ouverture de la biographie. 
 Guillaume Henri Dufour s’est 
éteint à l’âge de 87 ans dans le 
domaine familial des Eaux-
Vives, à Genève.

Pareil destin méritait assuré-
ment un statut d’exception. 
Dans la préface de l’ouvrage, la 
présidente de la Confédération 
Viola Amherd ne tarit pas 
d’éloges: «Le général a contribué 
de manière déterminante à la 
fondation de la Suisse moderne 
et à sa sécurité, parallèlement à 
ses autres activités. Il a façonné 
la Confédération moderne et ins-
tauré un esprit de compréhen-
sion nationale auquel nous nous 
référons encore de nos jours.»

Pour la cheffe du Départe-
ment fédéral de la défense, Du-
four peut être qualifié de «génie 
universel». «Ce qui ne l’a pas 
empêché de rester modeste, ma-
nifestant de l’empathie à l’égard 
de ses semblables», souligne-t-
elle. C’est peut-être finalement 
cette fibre humaniste qui l’a 
rendu si populaire. Et qui lui a 
ouvert les portes du panthéon 
helvétique. L 
1Joseph Jung (Ed.), Unité, liberté, 
humanité – Guillaume Henri Dufour  
en tant que général, ingénieur, 
cartographe et homme politique,  
avec les contributions de dix auteurs, 
Société d’études en matière d’histoire 
économique, vol. 16, 2024.

Portrait de Guillaume Henri Dufour, général en chef de l’armée fédérale, par Jean-Daniel Favas (1854).  
 Bibliothèque de Genève/DR
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La forteresse des Alpes, de Dufour à Guisan
Expert en fortifications, Dufour misait 
déjà sur le contrôle des axes alpins pour 
dissuader l’ennemi.

Fin stratège, Guillaume Henri Dufour 
était un expert en fortifications, passionné 
des ouvrages de Vauban. Ses aptitudes en 
géométrie et mathématiques l’amènent, 
dès sa nomination en 1831 au poste de 
chef de l’état-major, à planif ier et à 
construire des fortifications à Saint- 
Maurice, à Gondo/Simplon ou encore à 
Saint-Luzisteig. Son Cours de tactique 
(1840/1851) met le doigt sur l’importance 
d’un contrôle des axes alpins, pour «faire 
respecter la neutralité et défendre l’indé-
pendance» de la Suisse. En 1841, il sou-
ligne aussi, dans un protocole pour le 
Conseil de guerre fédéral, que la construc-
tion de fortifications complémentaires sur 
ces axes contribuerait non seulement «à 
la défense efficace du pays», mais «plus 

puissamment encore au maintien de sa 
neutralité par l’opinion que notre ferme 
résolution inspirerait à l’étranger».

Au printemps 1940, lorsque la France 
est envahie par l’Allemagne et que 
la Suisse se retrouve isolée, le 
général Henri Guisan (photo 
Keystone) décide d’appli-
quer cette stratégie. Il est 
conseillé par le colonel 
Oscar Germann, qui 
propose que «le gros de 
l’armée se replie dans les 
Préalpes pour défendre le 
cœur du pays à la manière 
d’une forteresse (…) même 
s’il n’y avait plus rien à sauver 
que l’honneur de la Suisse». Cette 
«politique du réduit» devait permettre 
d’assurer le contrôle des passages al-
pestres mais aussi de signifier, à l’inten-
tion de l’ennemi potentiel, «la volonté de 

résister, de demeurer libre et indépendant, 
quel qu’en fût le prix», expliquait feu l’his-
torien Willi Gautschi.

Le réduit impliqua la construction de 
forts et fortins pour un milliard de 

francs de l’époque. Sévèrement 
critiqué, mais réellement «dis-

suasif» selon les propos de 
plusieurs stratèges alle-
mands cités par l’historien 
Jean-Jacques Langendorf 
dans Le général Guisan et le 
peuple suisse (Ed. Cabédita, 

2008/2024), il a en tout 
cas contribué à remonter le 

moral des troupes et de la po-
pulation. Cet «esprit de résis-

tance», la Suisse le doit toutefois 
surtout au charisme extraordinaire du 
Vaudois, ce «héros national» et «père de la 
patrie» comme Dufour, dont on fête en 
2024 les 150 ans de la naissance. L PFY

«Soldats!  
Il faut sortir  
de cette lutte 
non seulement 
victorieux, mais 
sans reproches» 
 Guillaume Henri Dufour

Tourismus als Entwicklungsmotor 
Der Historiker Joseph Jung ordnet in seinem Vorwort zu Stephan Seilers Buch den Tourismus 
in den grösseren Kontext der wirtschaftlichen Transformation der Schweiz ein. Er beschreibt, 
wie sich die Eidgenossenschaft ab Mitte des 19. Jahrhunderts von einem Armenhaus zu einer 
wohlhabenden Industrie- und Dienstleistungsnation entwickelte. 

Der rasante Aufschwung des Tourismus in dieser Zeit hing eng mit der politischen und 
wirtschaftlichen Modernisierung zusammen. Den Grundstein dafür legte die 
Bundesverfassung von 1848, die «das rückständige Land über Nacht zu einem der politisch 
fortschrittlichsten Staaten der Welt» machte. 

Jung betont, dass es für diesen Aufschwung weit mehr brauchte als die Verfassung: «Ohne 
den Aufbruch ins Eisenbahnzeitalter ist auch das Tourismusland Schweiz nicht denkbar.» Der 
Bau der Eisenbahn in den 1850er-Jahren verkürzte die Reisezeiten. Darauf bauten die 
Initiativen von Privatunternehmern auf, auch diejenigen des Ehepaars Seiler. 

Alexander Seiler erlebte den grossen Boom nicht mehr. Er starb 1891 im Alter von 71 Jahren. 
Nach seinem Tod übernahm Catharina die Leitung des damals grössten Hotelimperiums der 
Schweiz. Sie setzte die Expansion und Modernisierung fort, bis sie selbst 1895 verstarb. 

Schleichender Niedergang des Seiler-Imperiums 
Die Söhne führten die Geschäfte weiter. Zunächst erfolgreich: Die Seiler-Hotels blieben über 
Jahrzehnte hinweg das Aushängeschild für Luxus und Gastfreundschaft in den Schweizer 
Alpen. 

Die Nachfahren verstanden sich aber mehr als Bewahrer denn als Pioniere. So setzte der 
Stillstand und dann, schleichend, der Niedergang des Seiler-Imperiums ein. Der zentrale 
Einschnitt war 1961 der verheerende Brand des Grand Hotel Riffelalp, das als eines der 
prestigeträchtigsten Hotels der Familie galt. 

Der Verlust des Vorzeigehauses schwächte die Seiler-Gruppe erheblich. Hinzu kamen der 
zunehmende Konkurrenzdruck in der Hotellerie und vor allem die veränderten Bedürfnisse 
der Tourismusgäste. 

Der Verkauf der Hotels Glacier du Rhône und Belvédère im Jahr 1984 war ein weiterer 
Wendepunkt. Gegen den Verlust der Attraktivität durch den Schwund des Rhonegletschers 
hatten die Seilers kein Rezept. 

 

 
Hochzeitsfotografie von Catharina und Alexander Seiler-Cathrein, 1857. 
Quelle: zvg/Familie H. Seiler 

Walliser Hotelleriegeschichte 

Die Seiler-Saga – von einfachen Herbergen zu 
Grand Hotels 
Die Hotelpioniere Catharina und Alexander Seiler-Cathrein stehen für den 
Aufstieg des Schweizer Bergtourismus. Ein neues Buch beleuchtet die 
Geschichte eines aussergewöhnlichen Paares. 

Stefan Eggel 
Publiziert: 16.03.2024, 10:00 Uhr 
 Artikel hören Teilen 
Aktualisiert vor 2 Tagen 
1 Kommentar 
Artikel hören 

Die Geschichte von Zermatt auf dem Weg in die weltweite Topliga der 
Tourismusdestinationen ist eng mit dem Namen Seiler verbunden. In der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bauen Alexander Seiler und seine Frau 
Catharina Seiler-Cathrein ein einzigartiges Hotelimperium auf. Die 
unternehmerische Leistung der Familiendynastie ist mehr als 
beeindruckend. Über eine Zeit lang verfügten die Seilers über sämtliche 
Hotelzimmer am Matterhorn. 
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Blick in die neue Website

Die einladende Startseite 
präsentiert die wichtigsten 
Inhalte und neusten Bücher.

Informationen und  
Anmeldemöglichkeiten  
für unsere Anlässe.

370 Pioniere  
sind porträtiert!

Die «Schweizer Pioniere der Wirtschaft  
und Technik»
Was wäre die Schweiz ohne ihre Pioniere? Das Wirken markanter Frauen und 
Männer aus Wirtschaft, Industrie und Technik hat der Schweiz zu Erfolg und 
Wohlstand verholfen. Deshalb haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, diese Pio
niere einem breiten Publikum nahezubringen. Ihr schöpferischer Geist und ihre 
Risikobereitschaft, aber auch ihr unternehmerisches Handeln stehen dabei im 
Mittelpunkt. Seit 1950 sind bereits 122 Bände der Reihe «Schweizer Pioniere der 
Wirtschaft und Technik» erschienen. Sie porträtieren Persönlichkeiten aus den 
verschiedensten Bereichen und Landesteilen. Pro Jahr publizieren wir zwei bis 
drei Pionierbände. Ausgewählte Publikationen erscheinen auch in französischer 
und englischer Sprache. Die Publikationen werden an Mitglieder und Medien 
kostenlos versandt und sind über unsere Website, den Buchhandel und Biblio-
theken erhältlich. Zudem sind künftig sämtliche ältere Publikationen online auf 
E-Periodica zugänglich. Die Bücher sind handlich, flüssig zu lesen und zugleich 
wissenschaftlich fundiert. Die Stärken der Reihe liegen in ihrer Unabhängigkeit 
und Vielfalt sowie in der langfristigen Bestell- und Verfügbarkeit. Zudem pflegen 
wir die Pioniergeschichten über Jahrzehnte, indem wir sie in Referaten vor Ver-
einen, Schulen und Hochschulen oder in Form von Newslettern «Pionier des 
Monats» einem breiten Publikum bekannt machen. Schliesslich porträtieren wir 
die Pioniere auch auf Wikipedia. 
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	 69	 Sechs Alpenbahningenieure 
	 70	 Zeller AG
	 71	 Hermann Kummler-Sauerländer, 3. Aufl.
	 72	 Gottlieb Duttweiler
	 73	 David und Heinrich Werdmüller
	 74	 Vier Generationen Fischer, Schaffhausen
	 75	 Aurel Stodola 
	 76	 Rudolf Albert Koechlin
	 77	� Pioniere der Eisenbahn-Elektrifikation,  

2. Auflage
	 78	 Tuchschmid, Frauenfeld
	 79	 Drei Generationen Wander
	 80	 Schaffhauser Spielkarten
	 81	 Sieben Bergbahnpioniere
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Unsere Jubiläumsprojekte

#1   Zeitschrift «Pioniere»

#2   Pioniere an der Schule

#3   Tour des Pionniers Suisses

#4   Pioniere im Web

#5   Pionierinnen

Wir planen aus Anlass 
unseres 75-Jahr-Jubiläums 
verschiedene Projekte, um 
die «Schweizer Pioniere» fit 
für die Zukunft zu machen. 
Dazu sind wir auf Ihre Unter
stützung angewiesen.  
Erfahren Sie mehr über  
unsere Jubiläumsprojekte 
auf www.pioniere.ch und 
finden Sie Ihr passendes 
Projekt.

weitere Infos  

zum Jubiläum



Pioniere to go –
Abonnieren Sie den Newsletter  

«Pionier des Monats»!
www.pioniere.ch


